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Nadel- und Garntabelle 


Stoff art 

Garn 

Art 

Stärke 

Starke Nm 

Nadel 

Form der Spitzt 

Bettwäsche 
feine Leinenstoffe 

Nessel 

Baumwollgarn 

50 od. 60 

80 

70 - SO 
70-80 

130 R 

Kleiderstoffe aus; Brokat, Satin, 
Qttoman, Taft, Georgette, Krepp, 
Chiffon, Batist, Stoffe f. Blusen, 
Popeline-Hemden 

Nähseide 

1 DD/3 

70-80 

Baumwollgarn oder 
me re. Baumwollgarn 

60-80 

Anzug- und Monteistoffe 

Nähseide 

1 OD/3 

SO-PO 

BaumwolUtöper 

Berufskleiderstoff (Drillich) 

Baumwollgarn 

40 

80-100 

starkes Leinen 

Baumwollgarn 

40-50 

80 -100 

Segeltuch 

Baumwollgarn 
oder Leinenzwtrn 

30 - 40 

40 

90-100 

hrottierstoffe, Chenilleware, 

Kutierplüsch f. Bademäntel, 
Cordsloffe 

Baumwollgarn 

50 

70-90 

oder Nähseide 

100/3 

Baumwoll- und Zellwollstoffe 

Baumwollgarn 

50-60 

70-80 

J er sey-Stoffe (Synthetl c) 

Synthähc-Garn 

70-120 

70-80 

130 ses 

evtl. Baumwollgarn 

60 

Lastex-, Helancastoffe 

Synthetic-Garn 

60-70 

70-90 

130 ses 

oder Nähseide 

40-60 

Schaumstoff beschichtete Stoffe 

Synlhetic-Garn 

60 - 70 

70-80 

130 R 

oder Nähseide 

40-60 

Jersey-Stoffe {Woliej 

Wollstoffe 

Nähseide oder 

100/3 

80 

130 ses 

merc. Baumwollgorn 

60-SO 

70-90 

13Ö R 

Gardinen aus; Baumwolle 
Synthetic 

AcelEa, Gewebe-Kunstleder, 
Wachstuch 

merc. Baumwollgarn 

Synthetic-Gorn 

60-80 

120 

70 - 80 

70-80 

130 suk j 

Baumwollgarne 

60 

SO 

PCL 

dehnbare Miederware 

feste Miederstoffe, Miederötlas 

Synthelic-Garn 

60 

70 - 90 

130 ses 

oder Baumwollgarn 

40 

Leder 

Baumwollgarn 

Lernenzwirn 

30 

40 

70-90 

130 Lr 

Ziernähte 

Stick- und Stopfgarn 

30-50 

70 

130 R 

Grobstickgarn 


90-100 

Knopflodhserde 


90-1 Öen 

Stick- und Stopfgarn 

30 

ea 

50 

70 

80 

60 

100 

60 

Si-Gold oder 

Silbe rfoden 

70 
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Gebrauchsanleitung 
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CPEAFFJ 96 und 97 

Nufzstich-Zickzatk-Nähmaschme 


Vorwort 

Mit Ihrer neuen Pf aff-Nähmaschine werden 
Sie künftig Ihre Näh-, Stick- und Stopfarbei- 
ten leicht und schnell erledigen. 

Mit der eingebauten Nutzstich-Einrichtung 
können Sie Nutzstiche hersteilen, die für die 
materialgerechte Verarbeitung von nicht 
dehnbaren Geweben und von elastischen 
Stoffen (z. B. Tricot, Jersey, Heianca und 
Bekleidungsstoffe mit der Bezeichnung 
„Stretch*) benötigt werden. 

Diese Anleitung will Sie für alle Näharbei¬ 
ten gut vorbereiten. Wir empfehlen Ihnen, 
die verschiedenen Nähtechniken der .Reihe 
nach einmal durchzuprobieren, damit Sie 
mit der Maschine restlos vertraut werden. 

Benötigen Sie einen Rat, dann wenden Sie 
sich bitte an unsere örtliche Pfaff-Vertretung. 
Man wird Sie dort gut und fachmännisch 
beraten. 

Wir wünschen Ihnen viel Freude mit Ihrer 
Nähmaschine. 


G. M. PFAFF AG * Werk Karlsruhe-Durlaeh 







Bezeichnung für die wichtigsten Teile Ihrer 
Nähmaschine Pfaff 96 
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0 Kopfdeckel 

1 Fadenhebel 

2 Fadenführung 

3 Gehäusedeckel 

4 Spulervorspannung 

5 Garnrollenstifte 

6 Nutzstich-Einstellknopf 

7 Spulereinrichtung 

8 Ftandrad 

9 Rändelscheibe zum Ein- und Ausschalten 
des Nähwerks 

10 Motorabhebevorrichtung 

11 Stichlängen-Einstellscheibe 

12 Taste zum Rückwärtsnähen 

13 Grundplattendeckel 

14 Querstehender Rundlaufgreifer 
unter der Grundplatte 

15 Stichplatte 

16 Nähfuß-Befestigungsschraube 

17 Nählichtschalter 

18 Zickzack-und Musterbreiten- 
Einstellhebel 

19 Stichlagenhebel 

20 Oberfadenspannung 

21 Stoffdrückernebel 
(an der Rückseite) 

22 Nadel-Befestigungsschraube 

23 Nähfuß 












































Bezeichnung für die wichtigsten Teile Ihrer 
Nähmaschine Pfaff 97 


0 1 2 3 4 
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10 

11 

12 


0 Kopfdeckel 

1 Fadenhebel 

2 Fadenführung 

3 Gehäusedeckel 

4 Spulervorspannung 

5 Garnrollenstifte 

6 Nutzstich-Einstellknopf 

7 Spulereinrichtung 

8 Handrad 

9 Rändelscheibe zum Ein- und Ausschallen 
des Nähwerks 

10 Motora bhebevo rri chtu ng 

11 Stichlängen-Einsteüscheibe 

12 Taste zum Rückwärtsnähen 

13 Freiarm 

14 Querstehender Rundlaufgreifer 
hinter der Verschlußklappe 

15 Stichplatte 

16 Nähfuß-Befestigungsschraube 

17 Nählichtschalter 

18 Zickzack- und Musterb reiten - 
Einstellhebel 

19 Stichlagenhebet 

20 Oberfadenspannung 

21 Stoffdrückerhebe! 

(an der Rückseite) 

22 Nadel-Befestigungsschraube 

23 Nähfuß 


3 









































So wird Ihre Nähmaschine zum Nähen 
vorbereitet; 


Für den Antrieb wird zunächst einmal der 
Stecker A mit der Steckdose on der Maschine 
verbunden und das Netzkabel in die Wand¬ 
steckdose eingeführt. 

Wenn Sie eine Tretmaschine haben, verbin¬ 
den Sie das Nählichtkabel mit der Wand¬ 
steckdose. 


Der Nählichtschalter befindet sich, wie aus 
der Abbildung ersichtlich, am Kopfdeckel 
Ihrer Maschine, 
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Stellen Sie den Fußanlasser so, daß Sie Ihren 
Fuß bequem daraufstellen können. Je tiefer 
Sie das Pedal niedertreten, um so schneller 
läuft ihre Maschine* 



Mit der Motorabhebevorrichtung wird der 
Antrieb der Maschine aus- und eingeschal¬ 
tet. 

Hierzu befindet sich unter dem Handrad ein 
Hebel HO). Betriebsbereit ist die Maschine, 
wenn der Hebel nach unten zeigt. Ist Ihre 
Näharbeit beendet, steilen Sie zweckmäßi¬ 
gerweise den Hebel wieder nach oben. 

Wenn Ihr Nähmaschinenmöbel eine Tret¬ 
vorrichtung hat, können Sie bei ausgeschal¬ 
tetem Antrieb Ihre Nähmaschine auch als 
Fußmaschine benutzen. 
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Zum Herausnehmen der Spulenkapsel brin¬ 
gen Sie die Nadel durch Drehen des Hand¬ 
rades auf ihren höchsten Stand, 


Bei der Pfaff 96 nehmen Sie den Deckel (13) 
ab (siehe Abb,). Heben Sie die Klappe k der 
Spulenkapsel an und ziehen Sie die Spulen¬ 
kapsel samt Spute heraus. 

Solange die Klappe festgehalten wird, kann 
die Spule nicht herausfallen. Zum Heraus¬ 
nehmen der Spule lassen Sie die Klappe k 
los* 

Bei der Pfaff 97 erfolgt das Herausnehmen 
wie bei der Pfaff 96 . Nur ist hier, wie aus 
der Abbildung ersichtlich, die Verschluß¬ 
klappe (14) des Freiarms nach links zu 
öffnen. 
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Zum Aufspulen des Unterfadens darf die 
Nadel nicht mitlaufen. Halten Sie das Hand¬ 
rad (8) fest und drehen Sie die Rändel- 
scheibe [9} nach vorn. (Abb, unten). 

Um die Maschine nach dem Aufspulen wie¬ 
der In Gang zu setzen, drehen Sie die Rän¬ 
delscheibe nach hinten. 



Den Faden in Pfeilrichtung in die Spuler¬ 
vorspannung einziehen. Die Spule so auf 
die Spulerspindel stecken, daß der Stift Ä 
In die Aussparung B kommt (siehe Zeich¬ 
nung). 

Der Faden wird mehrmals um die Spule 
gewickelt und die Spule nach rechts ge¬ 
drückt. 

Setzen Sie die Maschine in Bewegung. 

Die gefüllte Spule nach links drücken und 
vom Spuler abnehmen. 
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Die gefüllte Spule wird so in die Spulen¬ 
kopse] gelegt, daß der Faden nach rechts 
abläuft (1). 

Der Faden wird in den Einfädelschlitz [2] 
und dann unter der Feder (3) durchgezogen. 
Wenn Sie jetzt den Faden abziehen, muß 
sich die Spule im Uhrzeigersinn (4) drehen. 
Fadenende 6-7 cm überstehen lassen. 
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NÄHZENTRUM 
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Zum Einsetzen der Spulenkapsel in die Ma¬ 
schine drehen Sie das Handrad so, daß die 
Nadel auf ihrem höchsten Punkt steht. Die 
Kapselklappe wird angehoben und die Spu¬ 
lenkapsel auf den Metallstift s geschoben 
(siehe Abb.). 

Beachten Sie, daß die Aussparung der Spu¬ 
lenkapsel (weißer Pfeil) nach oben zeigt. 
Lassen Sie die Kapselklappe los. 

Prüfen Sie durch leichten Druck gegen die 
Spulenkapsel, ob sie festsitzt. 
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Zum Vergrößern der Arbeitsfläche für nor¬ 
male Näharbeiten wird bei der Pfaff 97 der 
Anschiebetisch bis zum Anschlag auf den 
Freiarm geschoben (1). Damit der Anschiebe¬ 
tisch festsitzt, wird der auf der Rückseite be¬ 
findliche Hebel nach unten gedreht bis der 
Riegel in die Bohrung am Freiarm ein¬ 
schnappt (2). Den Stützbügel drücken Sie 
fest gegen den Sockel, bis er einrastet (3). 

Zum Lösen des Anschiebetisches wird der 
Stützbügel nach oben geklappt und die Ver¬ 
riegelung an der Rückseite gelöst. Hierzu 
Feststellhebel nach hinten ziehen (2) und 
zur Seite schwenken (siehe Pfeil). 


Bei einer Maschine ohne Koffersockel hat 
der Anschiebetisch einen besonderen Stütz¬ 
bügel, der an die Bodenplatte gedrückt wird. 




4 

Zur Vergrößerung der Arbeitsfläche bei Ihrer 

Pfaff 96-Koffernähmaschine kann zusätzlich 
ein Verlängerungsstück eingehängt werden 

(4). 
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Den Einfädelweg des Oberfadens ersehen 
Sie aus der nebenstehenden Abbildung. 

Bitte beachten Sie: Der Faden wird zwischen 
zwei Scheiben der Oberfadenspannung (20] 
gelegt, um die Spannung herumgeführt und 
mit einem Ruck nach rechts gezogen [siehe 
Zeichnung), Dabei haften Sie den von der 
Garnrotle kommenden Faden fest. 

Den Faden fädeln Sie von vorn nach hinten 
durch die Nadel 
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Das Anheben und Senken des Nähfußes er¬ 
folgt durch den Stoffdrückerhebe! (21) an 
der Rückseite der Maschine (stehe Zeich¬ 
nung). 

A = Stoffdrückerhebel angehoben 
ß = Stoffdrückerhebel gesenkt 
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Zum Herauf holen des Unterfadens halten 

Sie das Oberfadenende fest Nähfuß sen¬ 
ken. 

Das Handrad wird nun eine volle Drehung 
nach vorn gedreht. Mit Hilfe des Oberfa¬ 
dens wird der Unterfaden heraufgeholt. 

Beide Fadenenden legen Sie unter dem wie¬ 
der angehobenen Nähfuß nach hinten. 








Das sollten Sie vor Inbetriebnahme Ihrer 
Nähmaschine beachten: 


Der Nutistich-Einstellknopl (6) muß auf der 

gewünschten Naht (Geraastkh, Zickzackstich 
usw.) stehen. Den Einstellknopf nur in Pfeil- 
richtung drehen (Abb. 1). 

Der Stichlagenhebel (19) muß bei normalen 
Näharbeiten sn der Mitte stehen (Abb. 2). 


Bei Nähbeginn und Nähende steht der Fa¬ 
denhebel (1) immer oben (Abb. 3)* 

Bewegen Sie das Handrad (8) immer nach 
vorn (siehe Pfeil). Dabei ist zu prüfen, ob 
die Rande!scheibe (9) auch fest angezogen 
ist (Abb. 4). 
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Beginnen Sie nun mit dem Geradstich. 

Stellen Sie hierzu den Hebel (18) ganz nach 
rechts. 



Bei längerem Geradstichnähen ist es zweck¬ 
mäßig, den Nutzstich-Einstei[knöpf (6) auf 
das Geradstich-Symbol einzustellen (siehe 
Abb.). 



Die Stichlänge wird durch Drehen der Rän¬ 
delscheibe (11) auf die gewünschte Länge 
eingestellt* Der Strich an der linken Aus¬ 
schnittkante dient als Einstellmarkierung. 

Für normale Näharbeiten ist die Stichlänge 
2 mm. 

legen Sie [hre Näharbeit unter den Mäh¬ 
fuß und senken Sie den StoffdrückerhebeL 

Stellen Sie den Anlasser nun so, daß Sie 
den Fuß bequem aufsetzen können. Je tie¬ 
fer Sie das Pedal durchtreten, desto höher 
ist die Nähgeschwindigkeit, 
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Zum Rückwärtsrtölien und zum Vernähen 
einer Naht drücken Sie die Rückwärts-Taste 
(12) herunter. 



Für die Einstellung des Zickzackstiches wird 
zunächst der Nutzstich-Einstellknopf (6) auf 
die Zickzacknaht gestellt. Dann schieben Sie 
den Zickzack- und Musterbreiten-Einstell¬ 
hebel (18) nach links auf die gewünschte 
Zickzackbreite. 

Arbeiten mit dem Zickzackstich sind ab 
Seite 26 beschrieben. 

Die Einstellung der Nutzstiche und die Nutz- 
sfich-Näharbeiten finden Sie ab Seite 34. 


















Eine richtig gewählte Fadenspannung ist 
Voraussetzung für guteingezogene Stiche 
mit einwandfreier Verschlingung des Ober¬ 
und Unterfadens in Stoffmitte. 


Die Unterfadenspannung wird an der gerif¬ 
felten Schraube der Spulenkapsel reguliert. 

Durch Drehen mit der Daumenkuppe (nicht 
Fingernagel) nach rechts wird die Span¬ 
nung stärker, nach links schwächer. 

Wenn Sie für Ober- und Unterfaden immer 
die gleiche Fadenstärke verwenden, brau¬ 
chen Sie an der Unterfadenspannung nichts 
zu verändern. 

Bei einer Überprüfung muß sich der Faden 
mit leichtem Widerstand weich abziehen 
lassen. 


Die Oberfadenspannung ist mit Zahlen von 
0 bis 10 markiert. Je höher die Zahl ist, 
desto stärker ist die Fadenspannung. Die 
Normaleinstellung liegt bei ca. 5. 

Bitte beachten Sie: Bei synthetischen Stoffen 
muß die Ober- und Unterfadenspannung et¬ 
was loser eingestellt werden. 





Oberfadenspannung zu stark 
oder Unterfadenspannung zu schwach 



Oberfadenspannung zu schwach 
oder Unterfadenspannung zu stark 


unten 


oben 
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Für die verschiedenen Näharbeiten befinden 
sich bei Ihrem Nähzubehär entsprechende 

Füße. 

Das Auswechseln geschieht wie folgt: 

Bringen Sie die Nadel in ihre höchste Stel¬ 
lung und heben Sie den Nähfuß an, Drehen 
Sie die Schraube (16) so weit auf, bis sich der 
Fuß seitlich herausnehmen faßt [siehe Abb, 1 
u. 2). Das Einsetzen des Fußes erfolgt in um¬ 
gekehrter Reihenfolge. 

Bei elastischen Stoffen verwenden Sie bitte 
den Normalnähfuß 93-838 954-00 und nicht 
den Klarsichtfuß Nr. 93-100179-00. 


cAlle.6 <zmn 01 äh 


N A H 2 
P D CTO 

N 0 u. ■ i a i 


teilen 

Auswahl im 

E N T R U M 

f LJ MCin^D 

wl 11N C 1 U ic K 

- / Upt, K^Oiferjasse 4 
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Zum Auswechseln der Nadel bringen Sie die 
Nadelstange auf ihren höchsten Stand. Näh¬ 
fuß senken. Nadelhalteschraube (22) lösen 
und Nadel nach unten herausnehmen. 

Neue Nadel bis zum Anschlag hochschieben 
{Abb. 3). 

Darauf achten, daß die flache Kolbenseite 
nach hinten zeigt. Schraube (22) festdrehen. 

Nur Nadeln System 130 R verwenden. 
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Stopfarbeiten 

Ihre Maschine wird zum Stopfen wie folgt 
vorbereitet: 


Ersetzen Sie den Normalnähfuß durch den 
Stopffuß Nr. 93-102 826-91 und zwar: der 
Stopffuß wird von hinten angesetzt, so daß 
der Bügel (c) auf die Nadelhalteschraube 
(22) gelegt wird. Nähfußbefestigungs¬ 
schraube (16) anziehen. Stoffdrückerhebel 
senken. 



Nun muß der Transporteur versenkt werden. 
Bei der Pfaff 96 geschieht dies, indem Sie 
den Grundplattendeckel (13) abnehmen und 
den Versenkhebel in Pfeilrichtung ein- 
drücken. 

Zum Anheben des Transporteurs drücken Sie 
den Hebel nach unten und lassen ihn zurück¬ 
gleiten. 



Bei der Pfaff 97 wird der Transporteur durch 
einfache Drehung der Rändelschraube an 
der Unterseite des Freiarms versenkt. Das 
Anheben geschieht in umgekehrter Reihen¬ 
folge. 
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Bei dünnen oder weichen Geweben empfeh¬ 
len wir, das Material in einen Rahmen zu 
spannen. Der Unterfaden wird hochgeholt 
und beide Fäden werden für die ersten 
Stiche mit der linken Hand leicht gehalten. 
Daraufhin werden die Fäden abgeschnitten 
und Sie beginnen, in Transportrichtung Fä¬ 
den über die Stopfstelle zu spannen. Dabei 
achten Sie darauf, daß die Fäden im unbe¬ 
schädigten Stoffteil genügend verankert 
sind. 

Drehen Sie dann das Stopfgut im rechten 
Winkel und überdecken Sie die Stopfstelle 
mit kleinen Stichen. 

Für die jeweilige Arbeit wählen Sie die ent¬ 
sprechende Stopfring-Größe aus. 

Wenn der Oberfaden reißt, ist die Ober¬ 
fadenspannung zu stark. 
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Reißverschluß-Einnähen 



Kanienfuß ohne Wattier¬ 
linea! Nr. 93-847 600-00 er¬ 
setzen. 

Stichlänge 1,5 bis 2 mm, 


Heften Sie den Reißverschluß ein. Reißver¬ 
schluß öffnen. Steppen Sie zunächst nur 2 bis 
3 cm, wobei Sie bitte beachten, daß die 
rechte Füßchenkante dicht an der Zahnreihe 
entlangläuft [1). Nadet im Stoff steckenlas¬ 
sen. Fuß anheben, Reißverschluß schließen 
( 2 ). 

Bis zum Relßverschtußende steppen. 
Quernaht nähen. (3). 

Zweite Seite knappkantig absteppen. 

Fertig eingenähter Reißverschluß siehe 4. 
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Kapper Nr. 93-847 561-00 
Stich länge 1,5-2 mm 



Kappen 



Die Kappnaht dient zur haftbaren Verbin¬ 
dung zweier Stoffteile. Sie wird mit Gerad- 
stich genäht. 

Erste Naht: Legen Sie die zu verbindenden 
Stofffeile rechts auf rechts aufeinander. Der 
Rand des unteren Stoffes steht etwa 4 mm 
vor. Es ist darauf zu achten, daß der Stoff 
gleichmäßig in den Kapper einläuft, wobei 
sich nur der überstehende Stoffrand um¬ 
legen darf (Abb. links). 

Beide Stoffteile flach auseinander falten. 
Zweite Naht: Den Stoff leicht seitwärts straf¬ 
fen, Der genähte hochstehende Saum läuft 
noch einmal in den Kapper und wird dabei 
umgelegt und aufgesteppt (Abb. rechts). 



o 


Das Absteppen von Wattierungen 

Für Parallelnähte verwenden Sie den Kan¬ 
tenfuß Nr. 93-847 600-00 mit eingesetztem 
Wattierlinea!. 
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Zu Beginn werden einige Zentimeter der 
Stoffkante zweimal ca. 3 mm breit umge- 
schlagen. Der Stoff wird unter den Säumer 
gelegt. Nähfuß herablassen. 

Die eingeschlagene Kante durch 3-4 Stepp¬ 
stiche festnahen. 

Wie aus der Skizze ersichtlich, wird nun mit 
Hilfe der Fäden der Stoff in den Säumer 
eingezogen. 

Die rechte Hand führt die Stoffkante in die 
Säumertüte (Abb.). Dabei ist zu beachten, 
daß die Maferialzuführung ausreichend ist 
urtd der Stoff nicht unter die rechte Füßchen¬ 
hälfte kommt. 

Sei weicheren Geweben wird eine elastische 
Saumkante zweckmäßigerweise mit dem 
Zickzackstich genäht. Zickzackeinsfetlung 
siehe Seite 25). 










Nähen von Biesen 

Normalnähfuß Nr, 93-838 954-00 
Stich länge 1,5—2 mm 

Zwülingsnodet einsetzen (erhältfich bei Ihrer 
PFAFF-Vertretung) 

Die Biese wird mit zwei Oberfäden genäht. 
Beim Einfädeln ist zu beachten, daß die bei¬ 
den Oberfäden getrennt durch die Span¬ 
nungsscheiben (siehe Zeichnung), gezogen 
werden. 

Das plastische Aussehen erhalten die Biesen 
durch einen Einlauffaden. Je nach Stoffart 
verwenden Sie eine Zwillingsnadel mit ent¬ 
sprechendem Abstand und den dazu pas¬ 
senden Einlauffaden. Je dicker der Stoff 
umso größer soll der Nadelabstand sein. 

Aus der nebenstehenden Skizze ist ersicht¬ 
lich, wie der Einlauffaden eingeführt wird. 
Nehmen Sie die beiden Oberfäden leicht 
gestrafft in die Hand und holen Sie durch 
Drehen des Handrades den Unterfaden 
hoch. 

Der kleinste Biesenabstand, mit dem Nor¬ 
mal nähfuß genäht, ist co< 6 mm. 

Kleinere Biesenabstände können nur mit den 
unten angeführten Biesenfüßen genäht wer¬ 
den. 

Für verschiedene Biesenstärken können Sie 
folgende Zwillingsnadeln und Biesenfüße 
gegen Berechnung erhalten; 

Zwillingsnadeln mit den Nadelentfernungen 
in mm 1,2; 1,6; 1,8; 2,0; 2,5; [3,0 und 4,0). 
Biesenfuß Nr. 93-847 671-00 mit 3 Rillen für 
dicke Stoffe. 

ßiesenfuß Nr. 93-847 675-00 mit 5 Rillen für 
mittlere Stoffe und 

Biesenfuß Nr. 93-847 680-00 mit 7 Rillen für 
dünne Stoffe. 
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Hohböum-Ziernafot 



Klarsichtfuß Nr 93-100 179-00 
Stich länge 2 bis 2,5 mm 




hcfi 

U M 



Neumarkt/O 


Verarbeiten Sie nicht zu starkes Garn (mög- 
liehst Maschinen-Stick- und Stopfgarn Nr. 50). 

Zwi-Ho-Nadel System 130 einsetzen. 

Achten Sie darauf, daß Ober- und Unter- 
faden die gleiche Stärke haben. Einfädelweg 
des Oberfadens wie beim Biesennähen, Die 
Oberfadenspannung ist leicht zu verstärken. 

Der Hohlsaum wird wie folgt ausgenäht: 
Die linke, schwertförmige Nadel sticht den 
Hohlsaum vor. Das Material wird um 180° 
gedreht 

Dabei ist zu beachten, daß die Schwertnadel 
wieder m die gleichen Einstiche trifft. 

Eine Saumkante mit HohlsaumefFekt (siehe 
Abb,) ist leicht zu arbeiten, nur muß beach¬ 
tet werden, daß die schwertförmige Nadel 
knappkantig am Saum entlangläuft 
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Die Zickzacknaht 


Der Nutzsiich-Einstellknopf (6) wird zu¬ 
nächst auf die Zickzack-Markierung einge¬ 
stellt (Abb. 1). 

Dann wird der Zickzack-Einstellhebel (18) 
nach links auf die gewünschte Zickzackbreite 
geschoben (Abb. 2). 

Bei Veränderung der Zickzackbreite ist dar¬ 
auf zu achten, daß sich die Nadel außer¬ 
halb des Stoffes befindet. 



Die Stichlänge wird durch Drehen der Rän¬ 
delscheibe (11) eingestellt (siehe Abb, 3)- 



18 


■ 
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Arbeiten mit dem ZickzacksticK 
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Versaubern von Schnittkanten 



Normalnähfuß 
Stichlänge ca, 2 mm 

Mutzstich-Einstellknöpf (6) auf 
Zickzackstich einstellen. 


Wir empfehlen für leichte und mittlere Stoffe 
die volle Zickzackbreite* 

Weiche und sehr feine Gewebe werden mit 
einem Zickzackstich mittlerer Breite über¬ 
näht, 

Bitte beachten Sie dabei, daß die Nadel an 
der Außenkante ins Leere sticht. Damit wird 
eine gute Umschlingung erreicht. 










Größere Gewebeschäden werden durch Ein¬ 
setzen eines Flickens ausgebesserf. Die be¬ 
schädigte Stelle wird fadengerade ausge¬ 
schnitten. 


Unterlegen Sie ein Stoffstück im gleichen 
Fadenlauf, das an allen Seiten mindestens 
1 cm größer ist ab der Flickaosschnitt, 

Die Schnittkante wird zunächst mit einem 
mittleren Zickzacksfich, Stichlänge 1 mm 
übernäht. 

Stellen Sie nun die größte Zickzackbreite 
ein. Die Stichlänge regulieren Sie auf etwa 
0,5 mm. 

Die Naht wird nochmals übernäht. 

Beim Drehen des Stoffes an den Ecken las¬ 
sen Sie die Nadel rechts im Stoff stehen, da¬ 
mit die Ecke doppelt übernäht wird (stehe 
Zeichnung). 

Der überstehende Stoff wird von links sauber 
abgeschnitten. 

Der gleiche Nähvorgang gilt für elastische 
Gewebe. 













Einsetzen von Spitzen 



Normalnähfuß 
Stichlänge 1 mm 


Spitze auf den Stoff legen. Beide Seiten an 
der Außenkante mit Geradstich festnähen 
( 1 )- 

Stoff zwischen den beiden Steppnähten unter 
der Spitze aufschneiden (2), Stoff nach bei¬ 
den Seiten ausbügeln. 

Von rechts mit mittlerem Zickzackstich, Stich- 
lange 0,5 mm, übernähen (3). 

Stoffkante auf der Rückseite abschneiden 

(41. 
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Applikationen 


93-!OQl?S 



Klarsichtfuß Nr. 93-100 179-00 


Bei der Herstellung von Applikationen ver¬ 
fahren Sie wie folgt: 

1. Muster auf der rechten Seite aufzeich¬ 
nen. 

2. Die Musterkonturen nachsteppen [Stich¬ 
länge 1 mm). 

3. Den Applikationsstoff auf der rechten 
Seite mit großen Stichen aufnähen (Ab¬ 
bildung 1). 

4. Auf der linken Stoffseite das Vorgestepp¬ 
te mit Zickzackstichen, Stichlänge 1, klei¬ 
nere Stichbreite übernähen (Abb, 2), 

5. Von rechts den überstehenden Applika¬ 
tionsstoff knoppkantig abschneiden 
(Abb.3). 

6. Schnittkanten mit dichten Zickzackstichen 
(Stichlänge 0,2 und mittlere Stichbreite) 
übernähen (Abb. 4). 
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Sticken von Monogrammen 


Die Zickzackbreite richtet sich nach der 
Größe des Monogrammes. 

Nähfuß entfernen, Transporteur versenken* 
Stoffdrückerhebel nach unten stellen. Mono¬ 
gramm vorzeichnen, Stoff in einen Rahmen 
spannen. 

Am Anfang der Zeichnung einstechen, Unter¬ 
faden heraufholen. Fadenenden festhalten 
und Maschine in Bewegung setzen. 

Den Rahmen ohne zu drehen langsam in 
Schreibrichtung führen. Maschine dabei 
schnell laufen lassen. 

Das Monogramm wird plastischer, wenn Sie 
es nochmals übersticken. 


Verarbeitung von Gardinen 



Stichlämge ca. 2,5 bis 3 mm 
dünne Nadel (siehe Nadeltabelle) 
mittlere Zickzackbreite* 

Oberfadenspannung etwas loser als normal 
Be im Nähen von synthetischem Material, 
wie z. B. Diolen-Gardinen, ist zu beachten, 
daß das Material leicht gespannt geführt 
wird. 
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Veränderung der Nadel-Ausgangsstellung 

Für verschiedene Näharbeiten wird die Aus¬ 
gangsstellung der Nadel verändert. 

Mit dem Stichlagenhebel (19) können Sie die 
Nadel und damit auch die Naht nach links 
oder rechts verlagern. 

Die Stichverlagerung ist z, 8 r für das Knopf- 
annähen und das Knopflochnähen unerläß¬ 
lich. 


> 

+ < 

_ _ .4^ 

- J. 



Annähen von Knöpfen 

Klarsichtfuß Nr. 93-100179-00 
Stich läge rechts 
Transporteur versenken 

Den Knopf legen Sie, wie die Abbildung 
zeigt, so unter den Fuß, daß die Nadel in 
die rechte Knopfbohrung einsticht. 

Nadel hochstellen. Nähfuß bleibt gesenkt. 
Nutzstich-Einstellknopf auf Zickzack-SvmboL 
Zickzack breite entsprechend dem Aostand 
der Knopfbohrungen einstellen. Knopf an¬ 
nähen. 

Zum Vernähen den Zickzack- und Muster¬ 
breitenhebel (18) wieder nach rechts auf 
Geradstich stellen. 



3? Auswahl im 


NAHZENTRUM 

BRETSCHNEIDER 

Neurnai t /Opf v Kioiiaryasse 4 
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Hebe! nach links mitte 
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Das Nähen van Knopflöchern 

Knopflochfuß Nr, 93-847 616-00 


Befestigen Sie zunächst den Knopflochfuß 
an der Maschine. 


Einstellung: 

StEchlagenhebel (19) nach links (Abb. 2) 
Zickzack-Einstellhebel [18) 
in erste Raststeifung R 1 [Abb. 3) 

Nutzstich-Einstellknopf (6) auf Zickzacknaht. 

Stichlängen-Einstellung bei Verwendung von 
Maschinen-Sfick- und Stopfgarn Nr, 50 ca, 
Strich auf Punkt [Abb. 4}. 


Bei stärkeren Nähfäden wird die Stichfänge 
geringfügig vergrößert. 

Das Knopfloch wird plastischer, wenn Sie 
einen Einlauffaden in mittlerer Stärke ver¬ 
wenden, Der Einlauffaden wird dabei durch 
die kleine Bohrung der linken Fußsohle des 
Knopflochfußes gefädelt 

Sie können auch den Universalnähfuß Nr. 
93-100 179-00 verwenden. 
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Durch öberstechen des Einlauffadens wird 
die erste Raupe genäht. Ist die gewünschte 
Länae erreicht, Nadel rechts stecken! assen 1. 


Knopflochfuß etwas anheben. Nähgut um 
180° rechtsherum drehen. Nadel als Dreh¬ 
punkt verwenden. Fuß wieder senken. Einen 
Nähstich nach links ausführen. Freies Ein- 
louffadenende straff ziehen und parallel zur 
genähten Raupe legen. 


Zickzackhebel (18) in zweite Raststellung (R 2) 
bringen. 4-6 Riegelstiche nähen. Dabei den 
Stoff leicht anhalten, damit der Riegel nicht 
zu lang wird 4. 

Zickzackhebel (18) in erste Raststellung (R 1) 


zurückbringen. Zweite Knopflochraupe bis 
1 mm vor Schluß nähen. 

ZEckzackhebel fl8} wieder In zweite Raststel¬ 
lung (R 2) schieben, Schlußriegel nähen. Stoff 
dabei etwas anhalten. Wenn beide Raupen¬ 
enden überdeckt sind, Zickzackhebe! ganz 
nach rechts schieben und 3-4 Befestigungs¬ 
stiche nähen. 

Der Einlauffaden wird leicht angezogen und 
dicht am Riegel abgeschnitten 5 . 

Mit dem im Zubehör befindlichen Pfeiltren¬ 
ner das Knopfloch zwischen den Raupen auf¬ 
schneiden. 
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Die Nutzstrehe 

Mit dem Einstellknopf (6) können Sie ver¬ 
schiedene Nutzstiche einsteilen. Drehen Sie 
hierzu den Einstellknopf in Pfeifrichtung, 
bis das gewünschte Nahtbild mit dem Mar- 
kierungspunkf übereinstimmt (Abb). 

Die Breite der Nutzstiche hängt von der Ein¬ 
stellung des Zickzack- und Musterbreiten- 
EinsfeNhebels (18) ab. Bei den einzelnen 
Nutzstich-Näharbeiten ist angegeben, wel¬ 
che Breite einzustellen ist 



Zickzacknaht 

/W\/\A/\/\/V\/\/V\/\ 


E!a$tic-Naht 
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BÜndstichnaht 

nrrrrni 


Stretch-Verbindungsnaht 

r A -\/' A v A 'V' A 'V' A v A 'v/' A '\/' A '\ 


Stretch-Saum kantennaht 


Anwendungsbereich 


Gewöhniiche Zickzacknaht 


Aufsteppen von Gummibändern, Flicken-Ein¬ 
setzen in Maschen wäre, automatisches Ver¬ 
stopfen von Rissen und schadhaften Stellen, 
Versäubem von Schnittkanten in dünnen Ge¬ 
weben. 


Blindstichnaht, Muschelkanten, Speziafnaht 
für das Zusammensteppen von Maschen¬ 
ware, Bordürenmuster. 


Spezial-Frotteenähte, Flicken-Einsetzen, Spe¬ 
zialnaht mit Gummifäden für Strümpfe, Wä¬ 
sche, etc,, Spitzen ansetzen, Wollfäden-Ver- 
zierungsarbeiten, Nahtverbindungsstich für 
elastische Stoffe. 


Elastische Nahtversäuberung, Schrittnähte in 
Helanca-Stoffen, Aufsteppen von Litzen und 
Bordüren, 













Blmdstichnähen 



Klarsichtfuß Nr. 93 100179-00 
Nutzstich-Einstellknopf [6) auf 
Blindstichnaht [siehe Seite 34). 
Stichlänge 2-3 mm 


Heften Sie zunächst den Saum, wie die 
Zeichnung 1 zeigt, einen halben Zentimeter 
von der Kante entfernt. 

Die Oberfadenspannung Ist um eine Num¬ 
mer loser einzustellen. 

Der Saum wird nun (Zeichnung 2) einge¬ 
schlagen. Legen Sie dann den Stoff so unter 
den Fuß, daß die ungeschlagene Stoffkante 
mit der linken Rifle des Nähfußes (Abb. 
oben) abschließt. Den Zickzack- und Muster- 
breiten-EinsteElhebe] (18) nun so regulieren, 
daß bei iinkem Einstich der Nadel gerade 
noch ein Faden der umgeschlagenen Stoff¬ 
kante gefaßt wird. 

Bitte beachten Sie: 

Bel dicken Wollstoffen wird der Saum nur 
einfach umgeschlagen (Zeichnung 3). Die 
Schnittkante wird vor dem Säumen mit Zick¬ 
zackstich versa uberl. 
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Kanten befestig ungen 


1. Muschelsaum 



Klarsichtfuß Nr, 93-100 179-00 
oder 

Normalnähfuß Nr. 93-838 954-00 

Nutzstich-Einstellknopf [6) auf Blindstich“ 
naht. 

Musterbreiten-Emstellhebel [18] auf größte 
Breite. 

Stichlänge 0,5 bis 2 mm 


Bei festeren Geweben die Spannung etwas 
stärker ernstdien. 

Der Muschelsaum eignet sich für Verzierun¬ 
gen an Wäsche oder Kleidungsstücken aus 
dünnen, weichen Stoffen oder Trikatagem 

Der Stoff wird an der gewünschten Stelle 
umgeschlagen und mit der Blindstichnaht so 
übernäht, daß die Nadel beim Zickzack-Aus¬ 
schlag über die StofFkante ins Leere sticht. 
Beim Verschlängen der Fäden außerhalb des 
Stoffes wird die Stoffkante nach innen ge¬ 
zogen, wodurch sich die Muschel bildet. 


2* Nähen von Trikotwäsche 

Normal nähfuß 

NutzstEch-E instell knöpf (6) auf 
Blindstichnaht, 

Stichlänge etwa 0,5 mm oder 
kleiner. 

Musferbreiten-Einstellhebel (18) 
auf mittlere oder größte Breite. 

Mit der Blindsttchnoht können Sie Wäsche¬ 
stücke aus Trikot in einem Arbeitsgang 
nähen und die Schnittkanten versäubern. 

Die beiden Stoffteile, die zusammengesetzt 
werden sollen, Schnittkante auf Schnitt¬ 
kante legen. Mit der Blindstichnaht nun so 
nähen, daß die Nadel beim Zickzack-Aus¬ 
schlag über die Stoffkanten sticht (siehe 
Zeichnung), 
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Flicken-Einsetzen 


839 954 



Normainohfuß 

Nutzstich-Einstellknopf (6) auf 
Stretch-VerbEndungsnaht 
(siehe Seite 34). 

Stichlänge 0,5 mm oder kleiner. 
Musterbreiten-Einstellhebel (IS) 
auf größte Breite. 



c4lleö zum / 7fä?}en 

rn großer Auswahl im 
NÄHZENTRUM 

BRETSCH NEIDER 

Neumarkt / Opi., Kioifergosse 4 



Schneiden Sie je nach Ausmaß der Beschä¬ 
digung ein genügend großes Stoffstück zu¬ 
recht und überdecken Sie damit die defekte 
Stelle. Bitte auf den Fadeniauf achten. 

Nun übernähen Sie die Schnittkanten mit der 
angegebenen Stichlänge, 

Anschließend drehen Sie das Nähgut auf die 
Rückseite und schneiden dicht neben der 
Naht das beschädigte Stoffstück heraus. 

Der Flicken ist elastisch eingesetzt. 
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Verarbeitung von Frottee 

rn 83 S 954 Normalnähfuß 

Nutzstich-Einstellknopf (6) auf 
Stretch-Verbin dungsnaht 
Stichfänge 0,5 mm 
Musterbreiten-Er ns teil hebe! (18) 
auf größte Breite. 


Die zu verbindenden Stoffkanten etwa 1 cm 
übereinander legen (Zeichnung 1). Mit der 
Stretch-Verbindungsnaht die Schnittkante 
erst auf der einen Seite aufnähen. Stoff 
wenden, zweite Schnittkante aufnähen. 

Wird eine Naht besonders viel beansprucht, 
legt man beide Stoffteile Schnittkante auf 
Schnittkante. Mit Geradstich, Stichlänge 1,5 
bis 2 mm eine 1,5 bis 2 cm breite Naht 
nähen und ausbügeln. Schnittkanten dann 
mit dem angegebenen Nutzstich festnähen 
(Zeichnung 2]. 
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Risse-Stopfen 

r—| 838M4 Normalnähfuß 

NutzstidvEinstellknopf (6) auf 
Sfretch-Verbindungsnaht 
Stichlänge 0,5 mm oder kleiner. 
Musterbreiten'Einstellhebel (18J 
auf größte Breite. 




Ein passendes Stoffstück unter den Riss 
legen. Einmal so über den Riss nähen, daß 
die Nadel rechts und links des Risses in den 
Stoff sticht. Ist der Riss stark ausgefranst, so 
kann man links und rechts der ersten Naht 
entlangnähen, so daß die Stiche ineinander- 
greifen. 
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Stoflfkanten zusammensetzen 

“ 1 S 38954 Normalnähfuß 

Nutzstich-Einsteilknopf {6} auf 
Stretch-Verbindungsnaht 
Stichlänge 0,5 mm oder kleiner. 
Musterbreiten-Einstellhebel (18) 
auf größte Breite, 


Zum Zusammensetzen von Stoffkanten gibt 
es zwei Möglichkeiten: 

1. Beide Schnittkanten 1 cm breit umbügeln. 
So unter die Maschine legen, daß die 
beiden Bruchkanten aneinanderstoßen. 
Mit der Stretch-Verbindungsnaht so über¬ 
nähen, daß beide Bruchkanten gefaßt 
werden (Abb.). Oberstehenden Stoff von 
links wegschneiden. 

2, Hat der Stoff eine nicht zu harte Web¬ 
kante, erübrigt sich das umbügeln der 
Kanten, Beide Webkanten werden dicht 
nebeneinander gelegt und wie vorher be¬ 
schrieben, miteinander verbunden. 




Webstopfen 

[anzuwenden, wenn Saumkanten ausgerissen 
oder beschädigt sind). 



Normalnähfuß 

Nutzstich-Einsteilknopf [6] auf 
Elastic-Naht 

Stichlänge 0,5 oder kleiner. 
Musterbreiten-Einstellhebel (18) 
auf größte Breite. 


Den Saum an der beschädigten Stelle ein 
Stückchen auftrennen. Ein Stück passenden 
Stoff in der richtigen Größe doppelt bügeln 
und so in den Saum hineinschieben, daß die 
Bruchkante in der Bruchkante des Saumes 
liegt 

Mit der eingestellten Nutzstichnaht so ver¬ 
nähen, daß die einzelnen Stichreihen inein- 
andergreifen. 
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Aufsteppen von Gummibändern 


638 954 



Normalnähfuß 

Nutzstich-Einstellknopf (6) auf 
Elastic-Naht (siehe Seile 34). 

Stichlänge 1 

Musterbreiten-Einstellhebel (18) 
auf größte Breite. 


Das Gummiband an der Stoffkante entlanq- 
legen. Das Band mit beiden Händen soweit 
wie möglich spannen und in gespanntem 
Zustand wie aus der Zeichnung ersichtlich, 
aufnähen. 

Je stärker Sie das Gummiband ausspannen, 
um so mehr wird der Stoff gekräuselt. 
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Ausbügelnaht und Schrittnaht 



Normalnähfuß 

Nutzstich-Emstellknopf (6) auf 
Stretch-Saum kanten naht 
Stich länge 0,5 

Musterbreiten-Einsfellhebe! (18) 
auf schmale Zickzackbreite. 


Bei der Ausbugelnaht nähen Sie die Naht 
mit der angegebenen Einstellung. Dann aus¬ 
einanderbügeln. Die Naht eignet sich be¬ 
sonders für dehnbare Stoffe. Sind diese 
Stoffe aus synthetischem Material dann be¬ 
achten Sie bitte unseren Spannungshinweis 
Seite 16. 

Bei der Schrittnaht (Hosen) verwenden Sie 
die gleiche Einstellung. 



Flicken-Einsetzen 



Normalnähfuß 

Nutzstich-Einstellknopf (6) auf 
Elastic-Nahf 

Stichlänge 0,5 oder kleiner. 
Musterbreiten-Einsteilhebel (18) 
auf größte Breite. 


Die Arbeitsweise ist die gleiche wie beim 
Flicken-Einsetzen mit der Stretch-Verbin¬ 
dungsnaht (siehe Seite 37). 
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Befestigungsnaht für Säume in Trikotwäsche 



Normainähfuß 

Nutzstich-Einstellknopf (6) auf 
Stretch -Sa um kanten naht 
(siehe Seite 34). 

Stichlänge 0,5 oder etwas kleiner 
Musterbreiten-Einste!! hebet (18) 
auf größte Breite. 


Den Saum Umschlägen und heften. Mit dem 
Stretch-Saum kanten stich den Saum an der 
Kante befestigen (siehe Abbildung). 



Zierstiche 



Klarsichtfuß Nr. 93 100179-00 


Für Ziersticharbeiten eignen sich alle Nutz¬ 
stichnähte, die Sie mit verschieden starken 
Garnen arbeiten können. 

Die Abbildung zeigt Ihnen einige Beispiele, 

Zickzack-Breite und Stichlänge je nach Art 
des gewünschten Musters einstellen. 
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Zum Auswechseln der Glühbirne wird der 
Kopfdecke] in Pfellrichtung abgezogen. 
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Glühbirne leicht nach oben drücken, nach 
links drehen und aus der Fassung heraus- 
ziehen. Neue Glühbirne so einführen, daß 
die Führungsstifte in die Fassungsschlitze 
gleiten. Lampe in die Fassung drücken und 
nach rechts drehen. 



Zum Ansetzen des Kopfdeckels wird die 
Spitze d des Abschtrm blech es in den Ge¬ 
häuseschlitz c eingesteckt. Dann Kopfdeckel 
andrücken bis er einrastei 





Maschinenpflege 

Lange Lebensdauer, ruhiger Lauf und ein¬ 
wandfreie Funktion Ihrer Nähmaschine sind 
zu einem großen Teil von der richtigen 
Pflege Ihrer Nähmaschine abhängig. Durch 
Verwendung spezieller Materialien gibt es 
bei ihrer Pfaff-Nähmaschme nur noch ganz 
wenige Stellen, die geölt werden müssen. 


Der Greifer gilt als wichtige ölstelle. Von 
Zeit zu Zeit geben Sie einen Tropfen öl En 
die Greiferbahn [siehe Abb. links und mitte). 
Die Pfaff 96 ist hierzu nach hinten umzu¬ 
legen. 


Pfaff 96 



MÜed zum / T(4f)e: 

Auswahl im 

N T R u f i 

N -ineide:: 

Neumarkt/ODf i 

MOjfergasse i 


ln groli 

näh 

Rn er 
DKU 


Pfaff 97 




Die anderen ölstellen, im Kopf der Ma¬ 
schine, zeigt die obenstehende Abbildung. 
(Kopfdeckel abnehmen siehe Seite 44). 
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Von Zeit zu Zeit sind die Maschinenteile im 
Kopf, Arm und um den Greifer zu reinigen. 
Benützen Sie dazu einen Pinsel 

Die Nade! ist herauszunehmen, der Fuß ab- 
zuschrauben und die Kapsel mit der Spule 
herauszunehmen. 


Bei der Pfafi 97 lösen Sie die Befestigungs¬ 
schraube, heben den Armverschlußdeckel 
vorne an und ziehen ihn in Armrichtung her¬ 
aus f] und 2). 

Bei der Pfaft 96 ist das Oberteil nach hin¬ 
ten umzulegen. Bei Koffermaschinen ist die 
Schraube unter dem Koffersockel zu lösen 
und die Maschine vorsichtig umzulegen {3). 
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Beseitigung von Störungen 

Bei richtiger Handhabung ist Ihre Näh¬ 
maschine weitgehend störungsfrei, 

Bitte beachten Sie, daß nach Beendigung 
jeder Näharbeit wie z. B. Knopflochnähen, 
Stopfen usw, die Maschine wieder in die 
Ausgangssteilung (Geradstichnahen) einge¬ 
stellt wird- (Sfichiagenhebel mitte, Transpor¬ 
teur anheben, Nutzstich-Einsteflknopf auf 
Gerodstich, Stichlänge ca* 2). 


Bel Störungen überprüfen Sie: 

• Die Nadel muß unbeschädigt und rich¬ 
tig eingesetzt sein. 

• Die richtige Nadel und das passende 
Garn wählen Sie nach der Nadel- und 
Garntabelfe aus. 

• Einfädelweg des Oberfadens überprüfen. 

• Nur gutes Maschinen-Obergarn oder 
Nähseide verwenden. 

% Spulenkapsel muß festsitzen, 

• Ober- und Unterfadenspannung müssen 
richtig reguliert sein, 

• Maschine allein transportieren lassen, 
Nähgut nur leicht führen, nicht ziehen. 

• Reinigen und ölen gemäß der Ge¬ 
brauchsanleitung vornehmen. 

% Zwischen den Oberfadenspannungs¬ 
scheiben dürfen keine Fadenreste sein, 

Abhilfe: schmalen Stoffstreifen durch 
die Spannungsscheiben ziehen. 

• Der Nutzstich-Einstellknopf muß auf dem 
zu nähenden Stich stehen. 


• Der Pfaff-Rundtoufgreifer ist unempfind¬ 
lich und normalerweise auch bei falscher 
Bedienung der Nähmaschine blockie¬ 
rungssicher. 

Sollte dennoch der Lauf des Greifers in 
seiner Bahn durch Fadenreste behindert 
werden, genügt es, um den Schwergang 
zu beseitigen, einen Tropfen Ol in die 
Greif erbahn zu geben, das Handrad zu¬ 
nächst rückwärts, anschließend hin und 
her zu drehen - ohne Gewalt anzuwen¬ 
den. 
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Für Sie stellt Pfaff auch Bügelmaschinen her: 



Bügelmaschinen 

Die idealen PfafF-Bügelmaschinen befreien die 
Hausfrau von dem stets neu anwachsenden 
Berg ungebügelter Wäsche. Sie sind ausge¬ 
reifte Konstruktionen für den modernen Haus¬ 
halt, 


Sie bügeln mit den Pfaff-Bügelmaschinen drei¬ 
mal schneller als bisher. Sie arbeiten im Sitzen 
bei bequemer Armhaltung. Die PfafF-Bügei¬ 



maschinen sind leicht zu transportieren und 
raumsparend durch einklappbare Seitenteile. 
Damit bringt Pfaff neue Qualitätserzeugnisse 
für die fortschrittliche Frau, vom gleichen Rang 
wie die bewährten PfafHNähmaschinen, 



I 


Bitte lassen Sie sich die Bügelmaschinen, die als Standmodell und als besonders raumsparendes 
Klappmodell lieferbar sind, unverbindlich in Ihrer Pfaff-Vertretung vorführen! 













